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Vor dem Gang nach London .
* In der gestrigen Relchswlrtschaftsratsttzung hat unser Außen¬

minister Dr . SimonS nochmals seine Entschlossenheit zur Ableh¬
nung der Pariser Diktate versichert, wobei im Anschlüsse an die Rede
de» Ministers eine einstimmige Entschließung zur Annahme ge¬
langte, in der unter voller Würdigung der Folgen verlangt wird ,
daß die Regierung auf ihrem »Nein " verharren solle, selbst auf den
Fall hin, wenn in London keine Einigung zustandekommt.

Die Delegation für London .
Berlin , 25. Febr . Die zur Londoner Konserenz fahrende

deutsche Delegation wird aus dem Reichsminisier des Aeußern ,
Dr. Simons und streben belgeordneten Delegierten bestehen .
Diese find vom Auswärtigen Amt die Ministerialdirektoren
Dr . Doppelt und v. Simson , vom Reissinanzministerium die
Staatssekretäre Dr . Schröder und Dr . Bergmann , vom Reichs¬
ministerium des Innern Staatssekretär Dr . Lewald , von
Reichswehrministerium General o. Seeckt und vom Reichswirr -
schisstsministcrium Ministerialdirektor v. Le Suire . Außerdem
werden die Delegation etwa 25 hohe Beamte der bestellten
Reichsressorts , sowie ein Sondervertreter P - eußens und Baa -
nns begleiten . Das Büro der Delegation besteht aus etwa

20 Personen .
Presse -Echo .

Berlin , 25. Fcbr . In Besprechung der Rede des ReichSoußen -
mlnisterS Dr . SimonS im Reichswirlschasisrat unterstreicht der . Ber¬
liner Lokalanzeiger'" die Aufforderung deS Ministers , in der Heimat
Ruhe und Geschlossenheit zu bewahren . Es gezieme sich in der
Tat , Iin Innern des Reichs Friede » und Eintracht zu halten und
es sei die patriotische Pflicht jedes Deutschen, dieser Forderung mit
allen Kräften fich anzupassen , bis In London die Würfel gefallen
feien.

Dir . Germania "' betont , daß das deutsche Volk entschlossen srl,
für die Reparation zu arbeiten , soviel in seinen Kräften stehe, aber
man müsse uns die Freiheit der wirtschaftlichen Entschließung
lassen. Deutschlands Wirtschaftsgeschichte sei rin Hymnus auf die
Arbeit. Wenn man uns die Möglichkeit lasse zu beweisen, daß die
Arbeiissreudigkeit noch heute die Adern des deutschen WirtschaftS -
körpcrS durchrolle, so gäben wir die Versicherung , daß das Lberha" vt
Mögliche bei den Ententeforderungen erfüllt werde.

*
De « Dölkerbundsrat

der in Paris tagt , prüfte gestern Vormittag die polnisch -litaui -
sä»e Streitfrage . Ein darauf bezüglicher Bericht , von dem der
Rat Kenntnis nahm , läßt erkennen , daß die beiden Parteien
sich bereit erklärten , eine Volksbefragung anzunehmen , um über
die Zuteilung des Wilnaer Gebiets unter den vom Rat fest¬
gesetzten Bedingungen zu entscheiden . Sie erklären aber auch,
daß noch eine Anzahl Punkte klarzustellen sei. Der Rat be¬
schloß, hierüber die unter Führung des Obersten Cardigny vom
Völkerbund in die Gegend von Wilna geschickte Kommission zu
hören. Oberst Cardigny teilte dem Rat den augenblicklichen
Stand der Frage und die Ergebnisse der an Ort und Stelle
von der Militär - und Abstimmungskonirnission sortgeführten
Arbeiten mit . Vor allem erläuterte er ten von der Kommis¬
sion ausgestellten Arbeitsplan zur Durchführung der Volksab¬
stimmung .

Paris , 25. Febr . Havas meldet , daß in der gestrigen Vor -
mitlagssitzung des Botschasterrats Marschall Fach anwesend
war . Von dem interalliierten Kontrollausschuß in Versailles
wurde dem Rat die Frage des deutschen Luftfahrzeugsmate -
rials unterbreitet , das in Schleswig und Danzig liegt . Dieses
Material gehört den Alliierten . Da die Kontrollkommission n
Berlin nicht befugt ist. in diesen Gebieten , die von Deutschland
an Dänemark Lezw. an den Völkerbund abgetreten worden sind ,
enzugreifen , beschloß der Oberste Rat . Vertreter in diese Ge¬
biete zu entsenden , die den Sonderauftrag erhalten werden ,
bieies Material zu übernehmen . Der Rat beschloß, an den
Völkerbund eine Note betreffend die Danziger Was enfabriien
i>u senden, die , wie es heißt , weiter Wasfen Herstellen und aus
führen .

Zur auswärtigen Lage
Bayern in Gefahr .

* Wir haben in vorgestriger Nr . unter dem Titel „Bange -
wachen gilt nicht " berichtet , daß bei den franz . Besatzungsbe -
hörden in Mainz und Wiesbaden bereits Stadtpläne von
Aschaffenburg ' und Würzburg , sowie Spessartkarten verteilt
wurden . Aus Straßburg wird nun diese Meldung bestätigt , und
iwar mitgeteilt , daß bereits seit 14 Tagen der Einmarsch nach
Rordbayeru vorbereitet ist. Boden und Württemberg sollen

nach dieser Mitteilung nicht besetzt werden . Die Besetzung
Nordbayerns soll u . a . auch mit Marokkanern durchgeführt wer -
den . Da in Straßburg das Kartenschlagen verboten ist, haben
sich französische Offiziere in der badischen Stadt Kehl in diesen
Tagen Karten legen lassen , um ihr Schicksal in dem künftigen
„bayerischen Feldzug " zu erforsche ». In französischen Kreisen
Straßburzs anacht man sich für eine Besetzung der Mainlinie
für Anfang März bereit .

Französische Drohungen .
Die „Ere Nouvelle " richtet anläßlich der letzten Münchener

Kundgebungen gegen die Forderungen der Entente scharfe
Drohungen gegen Bayern . Frankreich dürfe sich nicht mehr
länger von Bayern betrügen lassen . Ls dürfe nicht mehr der
geringste Unterschied zwischen München und Berlin gemacht
werd .' n . Die entschlossensten Gegner Frankreichs seien nicht
immer di « Preußen . Glücklicherweise habe Frankreich ein wich¬
tiges Pfand , die bayerische Pfalz » in der Hand . Seit 2 Jahren
habe man mit einer geradezu übertriebenen Loyalität in Lon¬
don und Speyer die Bestrebungen der Autonomisten abgelehnt ,
die zwischen Rhein und Nahe eine pfälzische Republik gründen
wollen . Frankreich könne noch seine Haltung wechseln . Es sei
gar nicht notig , nach München zu marschieren , wie gewisse eng¬
lische Blätter empfohlen hatten . An wirtschaftlichen und poli¬
tischen Druckmitteln fehle es Frankreich nicht .

Keine französische Abrüstung .
Paris , 24. Febr . Zn der gestrigen Sitzung der Kammer

stellte der ehemalige Kricgsminifler Lefevre bei ' der Beratung
des Marinebudgets den Antrag , den Kredit um 2g Millionen
herabzusctzen und die Marine auf 45VS8 Manu zu vermindern .
Im Verlaufe der Debatte erklärte der Antragsteller , Frankreich
habe in Zukunft große Forderungen einzuziehen . Es müsse
Vorbereitungen treffen , damit nötigenfalls diese Einnahmen
durch Zwang sichergestellt werden können . Aber gleichzeitig eine
starke Armee und eine starke Flotte könne Frankreich nicht un¬
terhalten . Es müsse deshalb sein Hauptaugenmerk auf die
Ausgestaltung des Heeres richten . Der Marineminiper wies
den Antrag des ehemaligen Kriegsministera zurück. Als die
Sozialisten den Antrag als den ersten Schritt zur Abrüstung
begrüßten , zog Lefevre ihn zurück, weil er nicht wolle , daß dem
Antrag eine solche Deutung gegeben werde . Dir Sozialisten
nahmen darauf den Antrag wieder auf , der aber abgelehnt
wurde .

El « Niesentriumphbogen vor Verdun .
Nach Gerüchten der eljässi >chen Presse haben eine Anzahl

französischer Zournalisten den Entschluß gefaßt , in der gesamten
französischen und alliierten Presse den Feldzug für eine umfang¬
reiche Subskription zu eröffnen , welche für die Errichtung eines
Riesentriumphbogens am Eingang der Straße von Bar -le -Auc ,
dem sogenannten Heiligen Weg , werben soll. Dieser Weg ist
während der ganzen Dauer der Belagerung von Verdun die
einzige Verbindungslinie gewesen , auf welcher der Festung Ma¬
terial , Munition , Lebensmittel und die nötigen Reserven zu-
geführt wurden .

Ein Vermittler de « Sowzet -Nepublik .
Moskau , 23. Febr . Der russische Vertreter in Georgien hat

Anweisung erhalten , die guten Dienste Rußlands zur Vermitt¬
lung in den Streitigkeiten mit Armenien und Alcrbeidschan
anzubieten .

Bestätigung des Stoatsstreiches in Teheran .
Paris , 25. Febr . Nach einer Meldung des „Temps " aus

London wird dort die Nachricht von einem Staatsstreich in
Teheran bestätigt . Man versichert jedoch, daß dir Kosaken in
Teheran auf Befehl des Schahs eingezogen sind.

3rn Reichstag .
wurde gestern die Beratung des Haushalts des ReichsarbeitSmini -
steriums fortgesetzt.

Abg . Leopold (DN ) hält die Schaffung von Arbeitsge¬
legenheiten für die wichtigste Aufgabe und bedauert , daß der Mi¬
nister gestern um dieses Problem herumgegangen sei. Wenn die
Arbeitsleistung zurückgegangcn sei, so liege das auch an der über¬
stürzten Einführung der achtstündigen Arbeitszeit . Der Rückgang
der Kohlenförderung rede hier eine deutliche Sprache . Bet der
Landwirtschaft sei ein ähnlicher Rückgang der Produktion zu ver¬
zeichnen, ebenso bei der Bautätigkeit . Was man seinerzeit als se¬
gensreiches Ergebnis der achtstündigen Arbeitszeit prieS, die Gewäh¬
rung einer körperlichen Erholung und die Möglichkeit einer geistigen
Weiterbildung der arbeitenden Klaffen, hat sich als undurchführbar (?)
erwiesen. Umso bedauerlicher bleibt der Entschluß der Arbeiter im
Ruhrrevier , sich nunmehr unter dem Druck der Entrntefordrrunaen

der V -r ä̂ngerung des UebsrschichtenabkommenS zu entziehen . Wir
können die Mehrförderung nicht entbehren , wenn nicht alles zusam-
menbcechen soll. Mit Reichszuschüssen allein können wir die Woh¬
nungsfrage nicht lösen . Eine allmähliche und starke Steigerung der
Mieten wird nicht zu umgehen sein Die Stetigkeit der Valuta wird
sich aber erst erreichen lassen, wenn die Löhne und Gehälter wieder
das Verhältnis zum Verbrauch angenommen haben , wie vor dem
Kriege . Die Liebesgaben für die SiedelungSgcsellschaften müssen
noch weiter ausgedehnt werden , wenn nicht die schon vielfach einge-
leitetc Bautätigkeit wieder einschlascn soll. Die Erhöhung der Ar¬
beitslosenunterstützung können wir nicht billigen , denn wir wollen
den Arbciter wieder zur Arbeit erziehen. Deshalb sind wir sür jede
Art der produktiven Erwerbslosenfürsorge und namentlich für die
Kultivierung der Oedländereien .

Abg . Andre (Z ) : Die 2 Millionen Toten , die I Millionen
Kriegsbeschädigten sind der Grund des Rückgangs unserer Arbeits¬
leistungen , dazu die Gebietsverluste in Ost und West und in den
Kolonien . Bei uns gründet sich die Wirtschaftskrise auf den Koh¬
lenmangel und das Fehlen der Rohstoffe , im Ausland auf die Ver¬
stopfung des Marktes durch Ueberfluß . Die Arbeiterschaft ist bereit ,
mitzuarbeiten an der Erfüllung der Ententcforderungen .

Vizepräsident Dr . Bell teilt sodann das Ergebnis der Wahl
der vier Schriftführer mit . Gewählt sind: Schmidt (Soz .) , Racken
(Z ) , Gräf (D .N ) und Dierenreiter (Bayer . V .P ) .

Abg . Simon (USP ) : Die ^ kot der . sozialen Rentner " schreit
nach Abhilfe . Die Deutsch-Nationalen bekämpfen setzt den Achtstun¬
dentag und der Nelchswlrtschaftsminister macht auch schon Bemer¬
kungen dieser Art . Dieser Plan ist umso ungeheuerlicher , als eine
Verlängerung der Arbeitszeit unbedingt eine Vermehrung der jetzt
schon großen Arbeiislostgkeit zur Folge haben müßte . Die produktive
Erwerbslosenfürsorge darf nicht zur Liebesgabe für Unternehmer
werden . Die Arbeitsnachweise können ihren Zweck nur erfüllen ,
wenn die private ArbeilLvcrmittelung gänzlich ausgeschaltet wird .
Eine Arbeitslosenversicherung lehnen wir ab Die Opfer , der kapi¬
talistischen Wirtschaft müssen auch vom kapitalistischen Staat ver-
sorgt werden . Die Bestimmung , daß die ErwerbSlosenuntcrstützung
nach 26 Wochen erlischt, muß sofort aufgehoben werden . Wir ver¬
langen die Beseitigung der Heimarbeit . Das Mietssteucrgcsetz leh¬
nen wir ab. weil eS die Wohnungssozialisierung vollständig verram¬
melt . Bel der Besprechung der Uebcrschichtenfrage im Kohlenberg¬
bau hat der Minister die Hauptsache vergessen. DaS Abkommen ist
gekündigt worden , weil das Versprechen der Sozialisierung nicht
eingehalten worden Ist.

Abg . Schirmer (Bayer . VP ) : Das größte Problem der
Gegenwart ist die Beschaffung von Arbeitsgelegenheit für die Ar¬
beitslosen und von Wohnungen für die Wohnungsloscn . Deshalb
ist die Ausdehnung der Erwerbslosensürsorge eine Kardinalfrage .
Die Förderung der Wasserbauten und vor allem der Kanalpläne ver¬
dient unter diesen Umständen in erster Linie Beachtung . Neben
den Arbeitern sind aber auch viele Gewerbeireibende in Arbeits¬
losigkeit geraten und auch für diese muß etwas getan werden . Die
Anregung , die geplanten Arbeitsgerichte an die Amtsgerichte anzu¬
gliedern , halte jzh für zweckmäßig. Die Kirche ist wir kein« andere
Institution berufen , die Gemeinsckaften zu fördern . Und das ist
eS, was wir seht am meisten brauchen .

Daraus wird dir Weilerberatung auf morgen Nachmittag 1 Uhr

vertagt . _

Deutschland .
Die erste Sitzung

des neuen preußischen Landtages wird am 19. März abgehalten
werden . Tagesordnung : Konstituierung des Hauses und Prä¬
sidentenwahl . Nach der preußischen Verfassung hat der Land -
tagsprösident den Ministerpräsidenten zu bestimmen , dem die
Bildung einer Regierungsmehrheit obliegt .

Steuerertriigmfse .
Berlin , 24. Febr . Nach der „Vosfisa,« n Zeitung " haben für

die neun Monate vom 1. April bis Ende Dezember 1920 die
Einnahmen aus dem Reichsnotopfer und bei einer Reihe an¬
derer Einnahmezweige den Voranschlag für das ganze Zahr
bereits überschritten . Dem Voranschlag gleich sind die Einnah¬
men der Kohlensteuer , Biersteuer , Schaumweinsteuer und an¬
derer indirekten Steuern . Rückständig sind u . a . die Einkom¬
mensteuer . die Kapltalertragsstcuer , die Umsatzsteuer und d»«
Zölle . Die letzten drei Monate dürften aber wachsende Er¬
träge bringen , so daß der Abstand der Einnahmen von dem
veranschlagten Aufkommen , das Ende Dezember rund 15 Mil¬
liarden betrug , nicht nur durch die Einnahmen der Monat «
Januar bis März , sondern auch durch Mehreinnahmen insbe .
sondere bei den direkten Steuern ganz wesentlich verringern
wird .



Erne warrrendr Stimme .
Berlin , 21. Febr . In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung "

bezeichnet eine hervorragende Persönlichkeit des deutschen Wirt¬
schaftslebens als Erfordernis der Stunde , das ; angesichts der
drohenden politischen Gefahre » sich nicht granche politischen
Kreise zu unüberlegten Handlungen Hinreihen lassen sollen .
Ein derartiges Abenteuer würde im Auslande erneut falsche
Vorstellungen von militärischen Regungen in Deutschland er¬
wecken. Eine Wiederholung der Verhältnisse , wie sie im März
1920 zuerst von rechts , dann von links herbrigesührt wurden ,
wäre für den Bestand des Reiches verhängnisvoll . Bis zur Er¬
richtung einer von der Mehrheit der Bevölkerung getragenen
Regierung in Preußen müsse jeder als Feind behandelt und
gegebenenfalls unschädlich genracht werde », der die Ruhe stört ,
mag er von links oder von rechts kommen .

Gekündigtes yeberschichtabkommen .
Berlin , 24. Febr . Die Bergarbeiterorganisationcn haben

letzter Tage das Ueberschichtabkommen gekündigt . Dem „Ber¬
liner Tageblatt " zufolge begründen die Bergarbeiterorganisa¬
tionen die Kündigung , die am 13. März wirksam wird , damit ,
last der Gesundheitszustand der Bergarbeiter die Aufrechterhal¬
tung des Abkommens nicht länger zulaste . Auch habe sich die
Zahl der Betriebsunfälle unter der Einwirkung der Ueberschich-
>m in besorgniserregender Weise vermehrt . Ein besonderer
Fördernutzen werde durch die ständigen Ueberschichten auf die
Dauer keineswegs gewährleistet , da die Ermattung der Beleg¬
schaften nach dem Tag der lleberschicht so stark ist. daß die
Förderung um 30 000 bis 40000 Tonnen zurückgeht .

Mumtionsforgen der Entente .
Berlin , 24. Febr . Die Ententestaaten haben wiederholt den

Vorwurf erhoben , die deutsche Regierung lie ' ere nicht alle vs -
handenen Bestände an Munition ab , sondern verheimliche groste
Mengen . Unser Hinweis darauf , datz die deutschen Truppen bei
ihrem Rückzug im Jahre 1918 bedeutende Bestände in Frank¬
reich und Belgien haben liegen lasten müssen , ist bisher stets
unbeachtet geblieben . In der belgischen Kammer hat nunmehr
illch einem Bericht der Zeitung „Le Psuple " der Minister für
rationale Verteidigung , Herr Deveze , anlästlich einer -ZlNer -
pellation mitgeteilt , die deutschen Heers hätten auf den bel¬
gischen Schlachtfeldern 125 Millionen Kilogramm Munition zu-
rückgelasten , .wovon noch 22 Millionen Kilogramm sich im
Lande befänden . Diese amtliche Erklärung ist für uns sehr
wertvoll . Die mitgeteilten Zahlen lasten einen Schluß über
die Mengen an Material und Munition zu, die aus der weit
ausgedehnten Front in Frankreich in die Hände der Alliierten
gefallen sind .

Die Wohnungsrequisitiorien der Franzosen
gehen ins ungeheure . So haben sie wiederum gefordert , daß
ihnen innerhalb dreier Tage 50 Wohnungen bereit gestellt wer¬
den, darunter einige 7 bis 8 Zimmerwohnungen .

Kein Abbau der ZirckerrvirLschaft.
l t̂. Wie wir der „Deutschen Zuckertndustrie " entnehmen ,

hat der Ernührungsminister Dr . Hermes auf die wiederholten
Vorstellungen und Eingaben wegen Freigabe der Zuckerwirt -
-chaft zum Herbst ds . Js . in einer Zuschrift an den Verband
ocr deutschen Zuckerindustrie kundgegeben , daß die Zwangs¬
wirtschaft auch für 1921 22 beibehalten werden müßte , da die
Zuckerbewirtschaftung nicht von der Cesamtlage der Ernäh¬
rungswirtschaft losgelöst werden könne , umsomehr als die Not¬
wendigkeit besteht , die noch immer knappen ( ? ) Bestände
gleichmäßig und zu angemessenen Preisen dem Verbrauch zuzu -
sühren . Andererseits haben wir auch noch den üblen Trost ver¬
nommen . daß ein niedrigerer Preis für Roh . wie Verbrauchs -
-ucker im kommenden Betriebsjahr nicht festgesetzt werden
könne , damit in Verbindung mit dem zugeführten Rübenpreis

Zsabella von Aegypten
Kaiser Karl äes Zünften erste HugernMebe.

15) Historische Erzählung von Achim v. Arnim .

Als sie nusicher und unbestimmt auf dem dunkle « Gange
des Schlotes stand , kam der Erzherzog und hielt sie in der
schwache» Beleuchtung stir den ehematigen Knaben Adrians ,
den er sich durch kleine Geschenke lange zu eigen gemacht hatte ;
er rief ihm zu , eine Fackel zu nehmen und ihm nach dein Hause
des Herrn von Cornelius vorzuleuchie » . Bella erfüllte eilig
seinen Befehl , zündetr eine Fackel und ging voran . Ter Erz¬
herzog war in heftiger Bewegung : ein geheimer Freund war
aus Spanien mit der sichern Nachricht angekommen , sein Groß¬
vater könne nur wenige Tag « noch mit dem ihn lange bedrohen¬
den Tode kämpfen ; umsonst suche er dem Tod « zu entfliehen
und ziehe au - einer Stadt in die andre , wie andre Kranke aus
einem Bett in da » andre . Carvajal , Zapara und Bargas hätten
ihm endlich die Nähe seine » Tode » vorgestellt , und er hätte , sein
Unrecht gegen Karl zu verbessern , statt Ferdinand » den Kardinal
Anttenez zum ReichSverwescr ernannt und die rechtmäßig « Erb¬
folge Karl » unangefochten gelaffen . Der magnetische Kreis der
nahen Herrschaft bewegte Karls herrschendes Gemüt so unruhig ,
wie ein Nordlicht die Magnetnadel ; dabei war er so in sich ver¬
sunken . daß er keinen Mick auf Bella warf , sondern , ohne darauf
weiter zu achten , dem Schein der Fackel nachlief und Bella be-
fahl . vor dem Hause bis zu seiner Heimkehr zu warten .

Die arme Bella ! sie löschte ihre Fackel wir ein guter Genius ,
der nicht mehr helfen kann . Ter ernste Blick und Ton des Erz¬
herzogs hatte allen ihren Mut , ihn anzureden , niedergeschlagen ;
sie gab ihn ihrer Liebe verloren und war in sich still versunken ,
als sie das Geschrei einer Musikanienüande au » ihrer Schmer -
- cnstiefc erweckte. Sie hörte nichts von dem Liede , womit sie
- ich eine Gabe au » dem erleuchtete « Hause zu erstehen suchten ;

Amtlich « Dskau »tmachu « gen .
Beginn ver:rr Lnterrichtvkursr an der Fachschule für Fein¬

mechanik einschl . Uhrmachrrei und Elektromechanik in
Schwenningen a . N .

An der unter Aussicht des Landesgewerbeamts stehenden
staatlichen Fachschule für Feinmechanik , einschließlich Uhrniwbe -
rei und Elektromechanik , in Schwenningen beginnen am 2. Mal
1921 wieder neue Unterrichtskurse .

Der Zweck der Fachschule ist durch praktischen und theoreti¬
schen Unterricht in den verschiedenen Zweigen der Feinmechanik
einschließlich Uhrmackerei und Elektromechanik für diese eben¬
sowohl tüchtige Gehi .lsen und Wortführer als selbständige Ge¬
werbetreibende heranzubilden .

Der Unterricht an der Fachschule umsaßt 3 ordentliche
Iahreskurse für angehende Fein - und Elektromechaniker ,
sowie Groß - und Taschenuhrmacher , welwe mit einer Schluß¬
prüfung (Gesellenprüfung ) endigen . Daneben besteht ein ein¬
jähriger höherer Fortbildungskurs mit an -
jchlicßender Meisterprüfung , insbesondere sür solche Gehilfen
der Fein - und Elektromechanik , sowie Uhrmacherei , welche sich
in besonders gründlicher und umfassender Werse für die spätere
selbständige Betreibung ihrsrs Gewerbes oder für die Ver¬
setzung von Werrsllhrerstellen in der Großindustrie vorbereiten
wollen .

Anmeldungen sind spätestens bis 8. März 1921 an
den Direktor ' der Fachschule zu richten , von dem auch Schul -
proaramme bezogen und Auskünfte eingeholt werden können .

Die Aufnahmeprüfung für Neueintretendc findet am Frei¬
tag , den 18. Mürz 1921 statt .

Stuttgart , den 14. Februar 1921._ I e h l e._

ein erhöhter Rübenanbau und eine erhöhte Zuckererzeugung
auch bei Fortbestand der Zwangswirtschaft erreicht werde .

Das bekannte Sprichwort Versprechen und Halten . . . ist
scheints in der neuen Zeit auch unter die Räder gekommen ,
nämlich der Abbau der Zuckerzwangswirtschast wurde an maß¬
gebender Stelle zum Herbst 1821 so gut wie versprochen . Von
knappen Beständen kann jetzt kaum mehr die Rede sein , denn
alle Gewerbe werden mit Jnlandszucker beliefert , wenn auch
der Bevölkerung kerne bessere Rationierung bisher zu Teil
wurde . Unter bedrngungsweisrr Freigabe der Zuckerzwangs¬
wirtschaft hätte sich auch eine planmäßige und preiswerte Be¬
lieferung des Verbrauchs erreichen lassen . Sicherung „guter "
Preise wird den Rohzuckerfabriken und Raffinerien natürlich
sehr willkommen sein zumal dabei der Wettbewerb ausgeschal¬
tet bleibt , und die Dividenden nicht ins Fallen kommen . Das
Reichswirkschastsamt und der Reichstag sollten die Erklärung
des Ministers doch einer gründlichen Nachprüfung unterziehen ,
denn wir sollen doch Abbauen und nicht stehen bleiben .

Sorgen der Landwirtschaft .
Pt . Das Gedeihen der Landwirtschaft ist zu einer Macht¬

frage in Deutschland geworden . Die Absperrung , die den Ge¬
setzen des Rechts und der Menschlichkeit zuwider während der
Kriegszeit feindlichen Haß um Deutschland gelegt hat , ist nur
zum Teil durchbrochen . Die politische Blockade des Krieges hat
sich zum großen Teil umgewandelt in eine wirtschastlich « Blockade
des Feindes . Wichtige Absatz- nnd Einkaussmürkte sind uns
immer noch verschlossen und wo der alte Friedensznsiand for¬
mell wenigstens wieder hergestellt ist, zieht die gesunkene Kauf¬
kraft des deutschen Geldes schier unübersteigbare Schranken .
In Argentinien heizt man die Lokomotiven mit Brotgetreide ,
weil man so die ungeheuren Ectreidevorrüte noch am nutz¬
bringendsten los wird . Und bei uns in Deutschland haben wir
nicht einmal verschlechtertes Brot genug , um den Hunger der
Menschen zu stillen . Deutschland ist das Aschenbrödel der Welt
auch in der Ernährung geworden .

Den Hunger zu bannen gibt es im Grunde nur ein Mittel :
Hebung der Produktion , was auch in der letzten landwirtschaft¬
lichen Bezirksversammlung hier so treffend von dem Herrn Vor¬
sitzenden des Vereins angesührt wurde . Die Mittel , die zur
Behebung des Uebelstandes , empfohlen wurden , sind freilich ver¬
schieden. Es erblicken die einen im Bauern den alleinigen SUn -

die Erinnerung ihrer Retter aus den Händen Ser Allen stieg in
ihrem Herzen auf , zugleich die Erinnerung jener überstandnen
Angst ; sie zagte sür ihre Zukunft und wußte doch nicht , was sie
noch verlieren könnte . Es wohnt aber in den Menschen , die zu
einer großen , allgemein wirkende » Äußerung von hoher Hand
vorbereitet sie noch nicht erkennen , eine erhaltende Kraft , die
ihnen im gewöhnlichen Kreise vaS Ansegen ser Zaghaftigkeit
geben kann ; ihren großen Lauf ahndend , scheuen sie die hem¬
mende Kraft des Schlechten , und nur ein ganz erfassender Glaube
kann ihnen in den Unbedeutendheiten des Lebens die Zuver¬
sicht und Dreistigkeit geben , die ihnen im großen nie fehlt . Bella
fühlte ungeachtet ihrer Vernichtung einen erhaltenden Wunsch in
sich. Ihre Hilflosigkeit , und was ihr im Gedränge der Menschen ,
die nachts in der Hauptstadt umherschwärmten , geschehen könnte ,
erschreckte sie; sie verkroch sich zwischen den Säulen einer kleinen
Kapelle der heiligen Mutter , die neben ihrem ehemaligen Hause
ganz verlassen unerleuchtet stand . Diese Bande von Musikern ,
welche sich vor dem Hause hören ließ , unterschied sich aber gar
herrlich von jenen rohen Sängern auf der Kirmes . Es waren
weder Bettler noch Diebe , sondern junge Leute aus allen Stän¬
den , dir sich abends zusammenfanden mit ihren Lauten und
allerlei Lieder , so gut ein jeder sie wußte , absangen . Was sie
einnahmen . verjubelten sie entweder zusammen gegen Morgen ,
ehe sie voneinander schieden , oder sie schenkten e» den Mädchen ,
die sie mitzugehen beredet hatten . Diese Sänger waren in den
Städten so beliebt , daß dir Eltern ihre Kinder abends nicht
eher zu Bette bringen konnten , bis der Zug vorübergegangen ,
und wenn auch die Knaben den Trommelschlag vorzogen und
ihm nachliesen , der abends den Torschluß verkündigte , die kleinen
Mädchen hörten lieber die Sänger und folgten ihnen bis an die
Straßenecke . Mancherlei freche und traurige Lieder waren un¬
bemerkt vor Bellas Ohren vorübergegangen , als ein junger fah¬
render Schüler sich vor der heiligen Mutter hinsieüte . daß dje

der . der die Gunst der HerlMniss « zu einer Bewucherung de,
übrige » Volkes ausnützt , während die andern gerade i„ der -
mangelnde » Fürsorge des Staates gegenüber den Bauer », m
der verständnislosen Nichterfüllung der bäuerlichen Wünsche die
Wurzel des Uebels sehen . Wer gerecht , das heißt objektiv,
urteilen will , muß abwägen . Der Arbeiter nnd der Fesibe-
soldeke in den Stödten mit den « Eintoinmen , das gegenüber
der allgemeinen Verteuerung der Lebenshaltung vielfach ganz
bedeutend zurückgeblieben ist, sindct verständlichcrweise auch
einen Brot - und Mehlpreis drückend , der dem Landwirt eine»
angemessenen Erfolg für die Produktionskosten gewährt . Die
allgemeine Teuerung macht eben auch vor dem Landwirt nicht
Halt , ist vielfach gerade bei Kebrauchsgegenständen , Bestellungs -
Mitteln sür Felder und Arcker — es sei nur an die landwirt¬
schaftlichen Maschinen erinnert — besonders fühlbar .

Die positiven Mittel zur Förderung der Landwirtschaft und
zur Hebung der landwirtschaftlichen Produktion sind Dinge , die
großer Würdigung bedürfen . Einesteils ist die Ertragssähig ,
keit des Bodens vielfach in geradezu erschreckender Weise stellen¬
weise um 30—40A zurückgegangen . Dieser Raubbau , der an
unseren Böden teilweise getrieben wurde , muß , wenn ihm nicht
zeitig Einhalt geboten wird , zu einer nationalen Katastrophe
führen . Kunstdünger wurde in der Landwirtschaft so gut wie
gar nicht mehr angewandt . Schuld daran trägt in erster Linie
die Preispolitik des Kalisyndikats , das stets eine Pre -sermiitzi-
gung versprochen hat , und stets mt einer Preiserhöhung ge¬
kommen ist, erst in den letzten Wochen wieder mit einer solchen
*" ' n 50K ; in zweiter Linie der seinerzeitige Mangel an Dünger -
nntteln . Während unsere Böden nach Kali hungern , werben
Eisenbahuzüge dieses Boden -Nährproduktes ins Ausland ver¬
schoben oder gar die Ausfuhr von Kali genehmigt . Hier mutz
die Regierung ein Halt zurusen , ehe es zu spät wird . Man ist
ja verschiedenen „Schiebern " bereits auf der Spur , die hoffent¬
lich ihres volksverräterijchen Eebahrens belehrt werden .

Ein altes und immer wieder neues Kapitel ist die Zwangs¬
wirtschaft . Geradezu groteske Beispiele kommen einem zu
Ohren , die man zum Beweis « anfllhren kann , wie vertenerud
diese Zwangsbewirtschaftung wirkt . Wenn festgestcllt ist, datz
allein in der Reichsgetreidestelle 5000 Personen mit einem
Iahresgehalt von 85 Millionen Mark beschäftigt sind, oder datz
die Neichsstelle für Obst und Gemüse bei ihrem Umzuge allein
zum Transport ihrer Akte » 10 Möbelwagen benötigte , so spre¬
chen diese Tatsachen mehr als alle Worte über die Eeschäfts-
und Verwaltungspraxis dieser Reichsstellen . Es braucht nicht
mehr bewiesen zu werden , daß die Zwangsbewirtschaftung sich
überlebt hat und innerlich längst in sich selbst zusammenge-
brochen ist. Das Wirtschaftsleben laßt sich eben auf die Dauer
nicht zwangsmaßregekn ! Eine gewisse Uebergaugswirtjchaft soll
ja eintreten in dieser Hinsicht ; es fanden dieser Tage Ver¬
handlungen des Ernährungsministeriums mit sämtlichen Staa¬
ten statt . (Verfolge die Artikel in Nr . 42 und 46 unserer
Blattes über Getreidewirtschaft . D . Schriftltg .)

In diesem Zusammenhang sei auch hingewiesen auf die un¬
bedingt notwendige Dezentralisation auf den Abbau des über- !
ladenen Bcamtenapparates bei den staatlichen und landwirt¬
schaftlichen Behörden . In einer Zeit , in der der Ruf nach Ab¬
bau des Beamtenapparates allgemein ist, geht es nicht an,
eine Menge überflüssiger Beamter zu beschäftigen . Auch der
umständliche und oft überflüssige Schriftwechsel verträgt sehr
wohl eine Vereinfachung .

Die FlurLeretmgimg muß mit allen Mitteln gefördert wer¬
de» . Es gäbe ja noch eine Menge Wünsche und Sorgen . Aber
alle werden sie nicht erfüllt werden können . Dazu sind die
Hände zu sehr gebunden . Aber was geschehen kann , muß ge¬
schehen, denn mehr wie je bedeutet heute in Deutschlaick» die
Landwirtschaft das Fundament des ganzen Volkes .

helterleuchleteu Fenster sein lraur .ges Gesicht erleuchteten ; dann
sang er ein Lied , das damals allgemein gesungen wurde und
in seinen Schicksalen vielleicht eine besondre Rührung vorfand:!

Die freie Nacht ist aufg -gangen .
Unsichtbar wird ein Mensch dem andern .
So kann ich mit den Tränen prangen
Und hin zu Liebchens Fenster wandern .
Der Wächter rufet seine Stunden ,
Der Kranke jammert scme Schmerzen ,
Die Liebe klaget ihre Wunden ,
Und bei der Leiche schimmern Kerzen .

Die Liebste ist mir heut gestorben.
Wo sie dem Feinde sich vermählet .
Ich habe Lieb ' in Leid geborgen ,
Ihr Tränen mir die Sterne zählet .
Wie herzhaft ist das Licht der Sterne ,
Wie schmerzhaft ist da» Licht der Fenster ,
E >n dichter Nebel deckt die Ferne ,
Und wich umspinnen die Gespenster.

Im Hause ist ein wilde » Klingen ,
Tie Mcnichen mir so still ausweichen .
In Mitleid mich dann fern umringen :
So bin ich auch von euresgleichen ?
Mich hielt der Wald bei Tag verborgen ,
D " schwarze Nacht bat mich befreiet.
Mein Liebchen weckt ein schöner Morgen ,
Ter mich dem ew'gcn Jammer weihet .

Wie oft Hab' ich hier froh gesessen.
Wenn alle Sterne im Erblaßen ,
Ach alle Welt hat mich vergehen .
Seit mich die Liebste hat verlassen :
Nichts weiß von mir die grüne Erde ,
Nichts weiß von mir die lichte Sonne ,
Der Mondenglanz ist mir Beschwerde,
Lik Nacht ist meiner Tränen Bronne .

( Fortsetzung folgt .),
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Vermischtes .
Der Kampf ums tägliche Brot .

(Gelegentlich der Tagung der deutschen Ernährungsminister
, n München nahm Neichsernährungsminister Dr . Hermes am
Dienstag Veranlassung zu einer Aussprache mit den Vertretern
» er Münchener Presse über aktuelle Fragen der Ernährungs -

Wirtschaft . Die Ernährungslage sei durchaus noch nicht be¬

friedigend . Besonders die Brotration ist noch durchaus unzu¬
reichend . Unser Ziel mutz sein » dem Volke mehr und besseres
Brot zu geben . Wir müssen dem Volke mehr bieten . Deshalb

ist beabsichtigt , eine höhere Kcchmehlration an die Bevölkerung
zu geben , die ab 16 . März an Qualität noch verbessert werden
soll . Diese Kochmehlration soll gegeben werden bis zum Schluß
des Wirtschaftsjahres . Zur Frage des Preisabbaues bemerkte
der Minister , dag dieses Problern in der Hauptsache nur gelöst
werden könne durch die Beschaffung von Waren , durch inlän¬

dische Erzeugnisse und durch Nutzbarmachung aller inländischen
Lebcnsmittelqnellen . Mit Nachdruck betonte der Minister , daß
diese Erleichterungen in der Lebensmittelversorgung nur fort¬

gesetzt werden können , wenn uns die Londoner Konferenz nicht
zurückwirft . Die Londoner Konferenz werde für die Ernäh -
rungswirtschaft Deutschlands von entscheidender Bedeutung sein
und wir müssen in London den Alliierten den Nachweis er¬

bringen , daß wir ihre Hilfe in der Ernährungswirtschast nach
wie vor benötigen . Ueber das Verhältnis der ausländischen
Getreideeinfuhr zu unserer eigenen Eetreidcproduktion bemerkte
Dr . Hermes , dah hier ein ganz ungeheures Mißverhältnis ob¬

walte ; denn die Reichsgetreidestelle decke im laufenden Wirt¬
schaftsjahr ihren Bedarf mit etwa einem Drittel aus dem In¬
land « und mit zwei Dritteln aus dem Auslande . Der Mehl¬
preis werde günstig nur gelöst werden können , wenn es gelingt ,
dieses Verhältnis der Getreideeindeckung zu ändern . -Zur Frage
des Brotpreises wurde vom Minister darauf hingewiesen , daß
die Reichsregierung selbst den Mehlprers festsetzt . Er sei der
Meinung , daß im laufenden Wirtschaftsjahre der Mehlpreis
der Reichsgetreidestelle nicht verändert werden dürfe . Gehen
die Londoner Verhandlungen ungünstig aus , so sehe er für die

zukünftige Ernährungswirtschast pessimistisch un >o düster . Das
^ würde erneute Unterernährung bedeuten . Aus eigener Kraft

können wir die Ernährungswirtschast noch nicht durchführen ,

wir brauchen die Hilfe der Alliierten . Diesen Standpunkt
werden wir in London mit aller Macht vertreten .

Die Konferenz der Ernöhrungsminister ist nun beendigt .
Wie man erfährt , findet Ende März wieder eine Zusammen¬
kunft statt .

Kneipps 100 . Geburtstag .
Das Bad Wörishofe » wird im Mai ds . Js . den 10 0 . Ge¬

burtstag ( 17 . Mai ) seines Gründers Sebastian Kneipp
festlich begehen . Das Bad hat auch in der schweren Kriegs¬
zeit seine große Anziehungskraft bewiesen und einen jährlich
steigenden Fremdenzufluß aufzuweisen .

Opfer der Schlafkrankheit .
* In Wiesbade n sind ein Chorsänger von Siaatsthea -

ter und ein Schneidermeister an der stark verbreiteten Gehirn¬
grippe gestorben .

Aus Stadt und Land.
Calw , den 25. Februar 1921.

Herzog Wilhelms Geburtstag .
* Heute begeht der frühere König Wilhelm von Württemberg

seinen 73 . Geburtstag . Zwei Jahre liegen hinter seinem Thron -
Verzicht, den er gegenüber den geschichtlichen Ereignissen würdevoll

vollzogen hat . Daß Herzog Wilhelm auch in der jetzigen Zeit -
Periode noch eng mit dem Schwabenherzcn , mit seinem Stammvolke
verbunden ist, gebt am besten daraus hervor , daß er den verschieden¬
sten Anstalten des Landes seine reiche Liebestätigkeit emp¬
finden ließ , und in allen Nöten helfende und gebende Hand
bol Es wurden durch seine Verwilligung aus der .König Wilhelm -

LaudcSspende der Lungenheilstätte Charlottenböhc bei Calmbach
20000 und den übrigen Anstalten des Landes zusammen 360000
Mark überwiese » . In der jetzigen großen Notlage sind diese warm¬
herzigen Zuwendungen mit besonderer Freude und Dankbarkeit aus¬
genommen worden . Der wärmsten Wünsche für seinen ferneren Le¬

bensabend von seiten des württemb . Volkes darf Herzog Wilhelm
versichert sein .

Standesamtliche Nachrichten der Stadt Calw .
Geburten :

27 . Jan . Walter Friedrich , Sohn des Hilfsschaffners Mei -
uad Siekinger ; 29 . Viktor Eduard , Sohn des Kaufmanns Ed .

Zahn ; 29 . Karl , Sohn des Mechanikers Gottlieb Baumann ;
29 . Hermann , Sohn des Bäckermeisters Georg Frank ; 1. Febr .

Heinz Fritz Leonhard , Sohn des Kaufm . Leonhard Rathgeber ;
3. Lydia Luise , Tochter des Eisenbahnschassners Paul Maier ;
19. Liselotte Hildegard Johanna , Tochter des Hilfssch . Johan¬

nes Schlotterbeck : 10 . Willy Gotthilf , Sohn des Weichenwär¬
ters Gotthilf Maier ; 12 . Maria Luise Lina , Tochter des Post¬
schaffners Friedrich Höneisen ; 18 . Karl Hermann , Sohn des

Kaufmanns Karl Hermann ; 18 . Hilda Barbara , Tochter des
Zugführers Reinhold Scholl ; 22 . Kurt August , Sohn des Aug .

Sailer , Maschinen -Stricker ; 22 . Anneliese Hedwig . Tochter des
Otto Häußler , Buchhändler ; 21 . Luise , Tochter des Eottlieb

Sedelmaier , Schneider .
Eheschließungen :

1 . Febr . Karl Mohr , Eisenbahnschaffner mit Rosine Heller .

4 . Febr . Albert Kurz , Schlosser mit Maria Eiebenrath ; 4 .
Febr . Anton Widmann , Kaufmann mit Emilie Kurz ; 5 . Febr .

Jakob Eanzhorn , Fabrikarb . mit Maria Schaible .
Sterbesälle :

31 . Jan . Katharine Roller , ledig , 50 I . alt ; 3 . Febr .
Ernstine Neuf 'er , Witwe des Wilh . Neufser , gew . Portier ,

48 I . alt ; 7 . Febr . Sofie Rothfuß , Tochter des stödt . Arbeiters
Karl Rothfuß , 12 I . alt ; 14 . Febr . Rosa Schwarz , Tochter des
Tagl . Georg , Sä ' warz , 23 I . alt ; 19 . Matthäus Rüd , Meßner ,
5,7 I . alt ; 23 . Febr . Hildegard , Tochter des Eisenbahnschaffners
Schoch , 1 ) 1 Mon . alt .

„Die Welt geht zu Ende ". — „Millionen jetzt
lebender Menschen werden nie streben ".

Herr C . Glamann von der Vereinigung Ernster Bibelfor¬
scher behandelte dieses interessante Thema am 21 . Febr . im gro¬
ßen Saale des „Badischen Hofes ", vor einem aufmerksamen
Publikum . Die Zuhörer standen noch dicht gedrängt in den
Gängen und Ncbenräum ^ n. — An Hand einer Karte gab der
Redner einen Umriß von dem in der Bibel enthaltenen Plan
Gottes und bewies durch die hl . Schrift , daß derselbe drei ' große
Zeitabschnitte umfaßt , die mit der Erschaffung des Menschen
beginnen und bis in die unbegrenzte Zukunft reichen . Petrus
und Paulus bezeichnen diese als drei Welten . Die erste Welt
( d. h . die Ordnung der Dinge ) ging durch eine Wasserflut
unter , die zweite ( d . i . die gegenwärtige arge oder böse Welt ) ,
wird nach 2 . Petri 3 , 6 u . 7 und Zeph . 3 . 8 durch das Feuer
des Eifers Gottes ( große Drangsal darstellend ) verzehrt , um
der dritten Welt , dem glorreichen Königreiche Gottes „in wel¬

chem Gerechtigkeit wohnet " Platz zu machen . Seit 40 Jahren
hatten die Bibelforscher in aller Welt darauf hingewiesen , daß

die Bibel zeigt :
Daß die Zeiten der Nationen (Luk . 21 : 24 ) im Jahre 1914

zu Ende gehen würden und daß darauf Kriege und Revolutio¬
nen folgen würden . Daniel sagte voraus , daß nach der Zer¬

störung dieser irdischen Reiche der Gott des Himmels sein
Königreich aufrichten wird . Daniel 2 : 41 . Jesus Christus ,
der König dieses Reiches , der mit seinem eigenen Blute die

ganze Menschheit von dem Tode erlöste , wird mit seinen ge¬
treuen Nachfolgern auf Erden wiederherstelle ,i, was durch
Adams Ungehorsam verloren ging , nämlich : ' Leben , Freiheit
und Glückseligkeit . Die ganze Erde soll dem Karten Eden gleich
werden . Sie ist Gottes Fußschemel und Gott sagt : „Daß er ihn

herrlich machen will ." Petrus sagt , daß alle heiligen Propheten
von dieser wunderbaren Zeit geredet haben ( Apostelgeschichte
3 : 19 —21 ) . Einige Tage vor der Kreuzigung Jesu stellten ihm

seine Jünger die bedeutungsvolle Frage : „Wann wird dieses

sein ? Und was ist das Zeichen seiner Ankunst und der Vollen¬
dung des Zeitalters ? Jesus zählte ihnen verschiedene Dinge
auf , die sich am Ende dieser Welt ereignen würden . Der Welt¬
krieg , die Hungersnot , Seuchen und Erdbeben unserer Zeit sind
eine genaue Erfüllung seiner Prophezeiungen in Matth . Käst .
21 . Der Weltkrieg mit seinen Opfern an Gut und Blut findet

nicht seinesgleichen in der menschlichen Geschichte . Tausende in
Europa sind buchstäblich verhungert . — Die Grippe und andere
Seuchen haben Millionen von Menschen unter Reichen und Ar¬

men hinweggerajst . Erdbeben waren in der letzten Zeit in
vielen Teilen der Welt zu verzeichnen : dergleichen erschütterten
Revolutionen verschiedene Länder . — Die Gleichgiltigkeit der

großen Massen und der Spott der religiösen Führer sind weitere
Beweise dafür , daß die Welt zu Ende geht , weil Jesus sagte ,
es würde sein , wie in den Tagen Noahs ( Vers 37 — 39 ) . Posi¬
tive Beweise seien ferner : Die Rückkehr der Juden nach Pa¬

lästina . in das verheißene Land ihrer Väter . Nachdem sie
„zwiesältiges " erhalten hatten aus der Hand Jehovas ( Sachar .
9 : 9— 12 ) wurden den Juden im Jahre 1874 ( nach Verlauf von

vielen Jahrhunderten ) zum ersten Male wieder zivile und reli¬
giöse Rechte zugestanden und im Jahre 1918 gaben 10 Nationen
ihre Zustimmung zur Errichtung eines jüdischen Gemeinwesens
in Palästina . Auch die Jubeljahreinrichtung , die Gott dem
Volke Jsreal beim Eintritt in das Land Kanaan gab , ist ein
Beweis , daß die Welt zu Ende geht . — Da wir nach der heil .

Schrift in den nächsten Jahren das völlige Osfenbarwcrden des
Königreiches erwarten , so können wir glaubensvoll die frohe
Botschaft verkündigen , daß : „Millionen jetzt Lebender niemals

sterben , — sondern zur Vollkommenheit wiedergestelli und ewig
auf der Erde leben werden , in Glückseligkeit . Freude und Frie¬

den ", denn es steht geschrieben : „ Er wird jede Träne von ihren
Angen abwischen ". — Und der Tod wird nicht mehr sein , noch
Trauer , noch Geschrei , noch Schmerz , wird mehr sein ". — Und

Jesus sprach zu Johannes : Schreibe , denn diese Worte sind ge¬
wiß und wahrhaftig ( Osfbg . 21 : 1— 5) .

Ein Landfrauentag
findet am 3 . März im Vürgermuseum in Stuttgart statt . Nähe¬
res ist im Inseratenteil ersichtlich.

Im rvürttembergischen Landtag
fand gestern Vormittag die Beratung des Kapitels 88 oetr . Staats¬
domänen statt . Bon besonderem Interesse sind die Handwerker -
Wünsche, die eine Berücksichtigung bei dem Holzverkauf in der Weise
zum Ziel haben , daß künftig Holzverstcigerungen staitfindcn sollen ,
zu denen nur Handwerker als Käufer zugelassen werden . Es soll
auf diese Weise jede Spekulation ausgeschalten und damit eine Ver¬

billigung der Preise herbcigeführt werden . Naturgemäß spielte die

Holzprcisfrage überhaupt eine große Rolle . Die Kommunisten gin¬
gen auch hier gleich aufs Ganze und bezichtigten die Fsrstverwal -

tung des schlimmsten Wuchers , ohne zu bedenken , daß die einzigen
zuverlässigen Einnahmen des ganzen Staatshaushalts aus den
Wäldern kommen . Auf die Angriffe der Linken erwiderte Finanz¬
minister Licsching , die Holzpreise seien Valutapreise .

Einem Antrag der Mehrheitssozialdcmokratie auf Freigabe der
Waldjagd widersprach der Minister . Die Annahme , daß das Forst -

personal etwa das erlegte Wild für sich beanspruchen dürst , se:
falsch . Es werde vielmehr zugunsten des Slaais veräußert , e ., ::e
daß dabei dem Forstpersonal irgend welche Vorzugsstellung einge¬
räumt werde . Den Wünschen nach Verkäufen an Handwerker uitter
Ausschluß der Händler sagte der Präsident Tc . Wagner ihre Er¬

füllung zu . Die Mitteilung , daß die Forstverwaltung bestrebt sei,
Ausländer von der Ausübung der Jagd fernzuhalten , fand Im Hause
ungeteilte Zustimmung .

Silberschieber .
4- In Friedrichshasen kamen drei Reisende aus Franks it

am Main an , deren Reiseziel Konstanz war . Sie wurden scst-
genommen und entpuppten sich als die reinsten wandelnd - n
Silberminen . Mehr als einen halben Zentner Silber in ü-

Francs - und 5 -Marsiücken hatte jeder dieser Herren bei sich
in langen Stangen gerollt und in Gurten und Schmuggier -

westen verborgen . Festgenommenen sind drei galizische
Juden . . . . '

*
( SCB .) Stuttgart , 23 . Febr . Der Aufsichtsrat des Deutschen

Volksblatts hat den Lurch den Rücktritt des Rechtsanwalts
Schilling freigewordenen Chesredakreurposten dem H . H . Johan¬
nes Baumgartner übertragen , der sein Amt anfangs Mörz über¬
nehmen wird .

(STB .) Stuttgart , 23 . Febr . Die Amtszeit des Oberbür¬
germeisters Lautenschlager geht zu Ende . Er hat sich einer

Neuwahl zu unterziehen . Der Wahltermin für die Ober¬

bürgermeisterwahl ist auf den 24i April festgesetzt worden .
( SEB . Stuttgart » 23 . Febr . Wie das stüdt . Nachrichtenamt

mitteilt , findet der hiesige Frühjahrs -Baum - und Pflanzcn -
markt am Dienstag , den 8. März auf dem Gewerbchallevorplatz ,

Zugang Kanzleistraße , statt . Wurzel - und Blindreben sind vom
Marktverkehr ausgeschlossen . Jeder Verkäufer von Obstbüume »

hat an seinem Verkaufsstand ein Schild oder Plakat mit deut¬
lich lesbarer Firmenbezeichnung anzubringen .

Kirchliche Nachrichten .
Evangelische Gottesdienste .

Sonntag Okuli , 27 . Februar . Vom Turm : 106 . Predigttied :
378 Mgenugsam Wesen . und 10X Uhr : Predigt im Vereins¬
haus , Stadtpfarrverweser Gschwend . 1 Uhr : Christenlehre , jün¬
gerer Jahrgang der Töchter . 5 )4 Uhr : Lichtbilkervortrag im
Vereinshaus von Oberlehrer Huber von der Taubstummenanstalt
Paulinenpflege Winnenden , über die Arbeit an taubstummen und

schwachsinnigen Kinder » Um S )H Uhr für Kinder , uni 8 Uhr für
Erwachsene . Donnerstag , 3 . März . 8 Uhr abends : Missionsvor¬
trag von Misstonsinspektor Müller .

Katholische Gottesdienste .
Sonntag , den 27 . Februar 1N2l . 8 Uhr : Frühmesse , j-̂ IO Uhr ?

Predigt und Amt , 2 Uhr : Airdacht . Montag , den 28 . Februar ?

Gottesdienst in Liebenzell .
Gottesdienste der Methodiftengrmrind«.

Sonntag , den 27 . Febr . 1921 . Vorm . 10 Uhr : Predigt , Flößer .
Vorni . 11 Uhr : Sonntagschule . Abends 5 Uhr : Predigt , Raichle .

Mittwoch , 8 Uhr : Bibelstunde . Stammheim : Vorm . 10 Uhr :
Gottesdienst . Nachm . 2 Uhr : Predigt , Hof . Mittwoch , 8 Uhr :

Bibelstunde . _

Für die Schristleitung verantw . : I . V . : A Port , Calw .
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Calw .

KtäWcHe
AebmsuMel - Iüksorge.

Der Zucker für Febrnar -März
kann gekauft iverden .

s- » Legehühner
1920 -r Brut

und 1 Hahn
zu Kaufen gesucht .

Angeboie mit Preis unter
x A ^ an dicGeschässst.
de» Blatte».

Größeres Quantum
überivinterte

gut

KackM
zu kaufen gesucht .

Bo » wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle de» Blatte ».

Stadtgemeind « Calw .

Cs sind in der letzten Zeit verschiedentlich Erkrankungen
(Erbrechen und Durchfall ) vorgckommen , die aus den Genuß
von Brot , das aus sog . „Backmehl " hergestclit war . zurück-
gesührt wurden .

Das Stadtschultheitzenanit hat deshalb das beanstandete
Mehl durch das Chemische Landesuntersuchuiigsamt in Stutt -
gart unter ,uchen lassen . Das Gutachten stellt fest , daß es
sich hier um reines Bohnenmehl handelt , das bezüglich seines
Ausmahlungsgrades nicht zu beanstanden ist. Dasselbe ist
frei von direkt gesundheits )chädltchen Stoffen . Von seiner
Bcrbackung ohne Gctreidemehlzusotz muß aber dringend ab«
geraien werden . Es wird empfohlen , dieses Bohnenmehl
(in Mengen bis höchstens 10 " , ) als Zusatzmehl zu Getreide -
mehlen , insbesondere Weizenmehl zu verwende ».

Hievon w .rd die hiesige Eimvohnerschast in Kenntnis
gesetzt.

Ealw , den 24 . Februar 1S2l .

Stadtschultheißenamt : gez. Göhuer .

Forstamt Calmbach.

«dH
Holz«.

Holz-Berh««s.
Am Mittwoch . 2 . März

1921 , vormittags Sb , Uhr
in Calmbach (Rathaus , aus
Stcmtswald Eiberg Abteil .

Sägeriickerle . Sügkopf ,
Plaiteiilklch , Steinbruch ,

Schioßkopf und Hiut . Eyach -
ha .oe: Eichen : 3 St . IV. Kl .
mit 2. 1; 5 St . V. Ki . mit l .9 ;
3 St . VI Kl . mit 0 .6l Fm ;
Akazie «» : 12 St . V. Kl mit
3 .2 ; 1 St . VI . Kl . mit 0 .2
Fin . Ferner Roller : 4 Rm
Weißbuch : 8 Rm Akazien .

Missries.
Maismehl,
gelb vud weitz.
Tafelreir,
GriinkerMehl

empfiehlt billigst
Otto Jung .

Ein möbliertes

Zimmer
aus l . März

zu mieten gesucht .
Angeboie unter C . H . 43 an

die Keschäflsst. ds. Bl rrbet,

Von einem Staatsbeamte
wird ein möblierte »

Zimmer
z « mieten gesucht .

Gest Angebote murr E .
Sch . 46 an die Geschästssll
des Bl . erbeten . Näher «
Auskunft erteilt dieselbe .

Kurzgesirgtes. iroLencs

BrcUhch
in Fuhren zu Mark 8S . —
kann sosort geliefert werden

L. Kärcher. Sägewerk,
Hirsau.



RSteribach » den 24. Frdm« 1921.

Todes -Anzeige .

Alken Verwandten n Bekannten die traurige
Nachricht, datz meine liebe Gattin , unsere liebe
Mutter . Schwester und Schwägerin

Barbara Baser
««erwartet schnell verschiedenfit.

Um stille Teilnahme bitten:
di« trauernde « Hinterbliebenen :

Friedrich Bauer mit Tochter .
Beerdigung Samstag mittag SUHr in Zaoetsteln

Lalw , den 23. Februar 1921.

Danksagung .

Wir danken herzlich siir alle Liebe und
Teilnahme , die wir beim Heimgang unsere»
lieben Vaters

Matthäus Rüd.
erfahren dursten
Die trauernden Hinterbliebenen .

MllllklMMLlIM
Morgen Samstag , de« LS. Februar, abend»>t»S Uhr. findet im Saal « der Brauerei Drettz

>autzemd.'MiiMmersllMlm
^ statt mit sotgender Tagesordnung : 1 Nruausnahme von

Mitgliedern : 2 Besprechung über den Entwurf eines Reichs«
Mietengesetzes: 3 Ersatzwahl; 4. Verschiedenes.

Zahlreiche, Erscheinen ist erforderlich. Der Vorstand .

Einladung
zum

Land-Frauentag
am 1. März 1921, in Stuttgart

Tagesordnung :
Dienstag , 1. März , vorm. 9 Uhr im Bürgennuseum :

Benrüftunq durch die Verbands -Vorsitzende der landw.
Hnusfranenvereine . Ansprachen.

Vormittags 9 ' ', Uhr :
Vortrag von Herrn Dr . Gramme « vom landwirtschaft¬
lichen Hanptverband über „Berufsorganisation ".

Vormittags 10 ' , Ukr :
Vortrag der Fürstin zu Hohenlohe - Waldenburg über
„Die Not dr« Baterlandr « und di« HUse durch di«
landw . Hausfrau ". Besprechung.

Nachmittags 2 ' , Uhr :
Vortrag von Divlomlandwirt Herrn Huber von der
landw. Genossenschaft über „Die Frauen und die
Genossenschaften ".

Nachmittags 3 ' ', Uhr :
Bortraq von Frl E . Denk von der wirlschaktlichrn
Franenlchnle Grok-Sachsenheiiii über „Die Geflügel¬
zucht nach drin Kriege ".

Nachmittags 4 ' /« Uhr :
Re 'crnt von Frl . Ernst vom Berufsberatung «- nnd
Arbeitsamt über „Ländliche weibliche Lehrlinge ".
Besprechung.

Abends 7 Uhr :

bleMMelil
Psund ' MK. 2.—.

Sarlell- «.
MWtllsMM

empfiehlt

Spar »u. Konsumverein .
Tüchtige» jüngeres

für Küche und Haushalt per
sofort oder auf IS. März

gesucht .
Frau Sofie Schaaf »

Manufoltiurwaren.
Brötzingen ,

das möglichst schon kochen
kann, findet in gutem Hanse
in Stuttgart , sofort od. später
Stellung . Loh» und Per -
pslegnnn. gut.

Näheres bei
Frl . Gann . Ostelsheim .

Hirsau .

Einladung .
Wir beehren uns . Verwandt «, Freund « ». Be¬

kannte zu unserer

Kirchlichen Dünung
am Samstag Mittag 2 Uhr sreuadlichst einzulade, .

Oskar Jüdler Luise Schmid

Samstag und Sonntag
halte ich

!§ W !
und lade sreundlichstei»

Friedrich Schad,
zur Jungfer "

Theater - Darstellung .

e Süd. §etlmrel>-3iidWe»
^ Wilhelm Haas. Calw. Biergasse. 124. A

.̂ -- . -. -»'.'H, — - -. ' lK^«zs -e* «L» «L» -s- «s» «Ks 4h» «-» Dz» ,

l lü Maschimnöle ln Lederstttt. v » . . .
in allen Viscosiiälen , braun und schwarz, L 99 ?

4 „ §MW-M TMikii 4
Z kleklromiM„ Mgensett, d
4 , ZeMWM SLm ? ^

H Halte mich meinen Kunden bestens empfohlen . ^

»VNDe Unterzeichnete übernimmt die Besorgung
Thealer-Biilets bei sofortiger Anmeldung .

Ich bitte, der Einladung möglichst zahlreich Folg « zu
leisten.

Le»iw. HMsmeit-BmI» Ealn>
Vorsitzende : Frau G . Sannwald .

Zum sofortigen Eintritt,
nicht zu junger

HaiÄursche lM
ae sucht . Angebot, mit
Gehaltson 'priicken an die
Verwaltung Bolksbeil »
stätte Lharlvttenhöhe .
Post Laimbach a. Enz .

ZöilMrKiieM
zu einem Pferd lsür Land¬
wirtschaft)

sofort gesucht .
Von wem. sagt die Ge¬

schäftsstelle des Bl . und das
Arbeitsamt .

Jüngeren

in Iahresstellung . sucht
Schwarziraldhe . m

Schömberg
Station Liebenzell

SeschästS' Cmpfehlung.
lts einer werten Einwohnerschaft von Lalw unck lts
il ! Umgebung empfehle ich mich st!

ß im Gipsenu. lveißnen
Gottlob Kober, Gipser, Lalw, A

Leckerstratze Nr. 86 , 2. Stock. ^

Oberreichendach.
Am Sonulaa , den 27 . Februar

findet im

Gasthaus zum „Löwen " große

HMesW
statt. Zu recht zahlreichem Besuch laden sreundlichst«in

mehrere Hundesreuude .

AervsarckuvScste ."'"fL?L ^"
Au ^külirlictw Ärztliche 6 a .<-ciiüre krwlenlrcr .

SWz!«»ttckrW«Z.
Lm Auftrag zu verkaufen,

1 nutzbaumpolierle
Schlafzimmereinrichiung

im Hirsaurrweg Nr . 587 , im Hause des Herrn Werk¬
meister Alber, am Samstag , den 26 . Februar nach,
mitags 2 Uhr , gegen Barzahlung :

2 Bettladen , 1 Spiegelschrank , 2Nacht ->
tischle, 1 Waschtisch mit Marmor und
Spie êloussatz.

Liebhaber sind eingeladen Stadtinventierer Kolb .

Nasch und zuverlässig
berichte ! da » „ Valwrv
Dagblall " über alle
wissrnswrrlrn Vorkomm¬
nisse , versäumen Sie des¬
halb nicht , aus 1. Wsvx

das Vlatk zu bestellen.

5) abe im Auftrag

3 Fenster
zu verkamen <zu Frühbeet¬
fenster passend).

G . Saug , Glaserei.

«Lkkee
tu bebauut guter

Mischung .

roh und jede
Woche scisch

gebrannt

empfiehlt bestens

L. Seros
Ferujprech -Nr . 120 .

Eine 3-z>m>nrige

Wohnung
mit Zubehör,

wird zu lausche » gesucht.
Von wem sagt die Ge¬

schäftsstelle des Blattes . _
Unterzeichneterhat zu ver¬

kaufen
ö guterhaltene

Fässer
Liter-Gehatt 335 . 310 . 300 ,
236 . ISO, eine eichene

KraMande
und einen bereits noch neuen

EiMsien
f. Wine ». Private geeignet.
Eug . Sattler Liebenzell .

Oberreichenbach .
6 junge

zu Kausen gesucht .
Angebote unter Preisan »

gäbe erbeten an
Zoh . Georg Walz .

Sommenhardt .
Eine ältere

Nrrtz-

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Maisenbacher ,

Einige

SilkerhüsMen
verkauft

Etationsverwakier
Vüchler , §) irsau .

Setze 2 junge

Hunde
dem Verkauf aus
Joseph Eberle , Hirsau ,

Villa Luise.

Altheu gstett .

1 Algäuer-

samt Kalb
(gute Ilutzbuh ) verknust

Kart Wvchele .

Eiel -dichsür .
Ein 20 Monate altes erst-

kl affiges

3M1 -

verkauft
Jakob Umbeer .

Unterlengenhardt .
Einen 12 Monate alten

W -NM

hat zu verkauft».
Daniel Ehrhardt .

MlW ! Kein Ersatz. Kein Popier!
2069 große Haus - u. Wirtschastsschürzen
1s echt Daumwollstoss. bian nnd gemustert, auch in Leinen
Mil 1 Tasche, Friedrusquniilät suci» Ersatzj Mk . 19,75 d. 6t.

Probesendung 4 Stück gegen Nachnn'me .
2000 prima Iutesäcke , neu ,

Nr . 42 cs 60X100 cm dichte Inte , Friedensware Mk . 13.^
. 43 . 70X >20 „ „ . . .

ft das Stück. Probesendung je 6 Stück gegen Nachnahme.
600 große Rucksäcke für schwere Lasten
Iriedensqimsslak c» 50X60 cm hcrgestelltuttsMililärmosser«
sackjcgeliuch, NegenjchutzliMppemit Leverrieme», Haken und

Schnoben mit starke»« Leder verarbeitet
Proberucksack Mk . 38.— gegen Nachnahme.

1600 Paar Mäimersocken , grau ,
schwere, haltbare Arbcitsquatitiit Mk . 7.50 dos Paar.

Probesendung 3 Paar gegen Nachnahme .
1000 Paar Hosenträger

Nr . 25 breites Le ncubond mit Ledcrtcilen und Gummi-
striopcn L .k 6.75 das Paar .

Probeftuvnng 3 Paar gegen Nachnahme.
L660 Aluminium - Eßlöffel

90"'° garantiert rein Aluiniuium , helicuchtcud poliert Mk. 165
das Stück . Probesendung 8 Stück gegen Nachnahme.
500 Flaschen echte Hien -fong -Effenz

welibekauut . «nembehrlcchfür lederma»».
Probesendung 3 Flaschen jür Mk . 8.—.

8000 Tabakspfeifen
Nr . 17 große Schäg -Pseift , M Hartholz. Harlguminlmnnd-
stück, auswechselbar, Nikvtiusängrr zum Abnehmen mit De« «»
Mk 8.— das Stück, Nr . 18, hassüauge Pfeife , Io H'MlM
5) scumundjtück, Schlauchtwgche»stlick. schöne Beschläge mnDeckel Mk . 9 75 das Stück .

Probesendung 2 Stück gegen Nachnahme.
2000 Kücheuhandtücher

42X100 cm aus prima Halbleinen, gesäumt und mit Henk»
versehen Mk . 8.75 das Stuck

Probesendung 6 Stück gegen Nachnahme.
Probesendungen werde», wie oben angegeben, an jedermannverschickt.

Hans Simon , Berlin -Friedenau 51?,
Echwachachersttatze6.

Nr . 47 .
Erscheinungsweise : 6 v,Reklamen2.—Alk. —«Ins8 ,

Die Land
"4 Wie bekannt Hab

Eindrücke der nach London
sind wenig erfreulich . De :
daß sich Briand über die
worden sind, und daß über !
verlaufen sei. Am ersten <
allem im Speiftsaai seines
der Ministtrpräsidcnt schlieft
de» habe. Mau werde die
für Frankreich in Anspruch
Dentschen in der Entschädi
Lloyd George und Briand
denen ein freundschaftlicher

Griechenland befii
Delegierten bereits wieder
eL ist mit dem Vertrag da
sei bereit, mit den Kcmallj
zu werden und bitte nur
lallen.

Das Sprichwort : „All :
vergangenen Woche das ^
Schwerste wird wohl ü
Handlung der deutschen 2
für ganz Europa von weilt
uns Deutsche Sein oder s
wollen fest , stark sein in
der sein Vaterland , sein H
Zeit bewußt sein.

Die „Redaktion " g<
veuL;«

Berlin , 25. Febr . W ,e
Redaktionsausschuß der S >
Nachtfltzling, die bis heute
der die deutsche Denkschrift
Rächt wurde eine englische
fertigt. Im Lause des hi
gesamten Dokuments beend

Berlin , 25, Febr . Die
SimonS abgehalten - Schlu
Gebieten des bcrussständig
gebnis, daß die Annahme
lichen uud finanziellrn Gr
such, eine Lüsrmg auf der
den, z„ riirem Zusammeubr
von den Sachverständigen
Möglichkeit im einzelnen n
mit dem Standpunkt der 8
^ Vorschlägenbis an die
Schon, einstimmig cinvsrstai

Abschluß dee dl
Benin . 2ü. ocbr . Di

tag unter Teilnahme de
Gegenvorschläge für die

Geldges6 j
London, 26 , Feor . Bi

scheu Bureaus u . a..- Ich
der Konferenz befriedigt .
Zweifellos den richtigen W
ding nähern wir uns glau !
d-- englisch französischen 8
sicht Ausdruck geben, daß t
land und Frankreich zur '
Zusammenkommen, gelange
schieder.cm Standpunkt aut
daß «s unerläßlich ist, daß
frage erklärte Briand : Da
Ec Nationen bindend ist

ganzen Welt Unruhe
»er Zahlung eine Schwier
kme Schwierigkeit desweg
Seiten der Nation sein, du
di« Gerechtigkeit der fro ,
" rcht herrschen. Es ist fü
Ef sei nicht in der Lage
f>nes Richters , der eine s
dgkeit zu prüfen . Wir st
schlage anznhören . Frau
Abkommen jedes Opfer
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